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Grevy-Zebras, Orang-Utans, Sandkatzen und Bären wurden im Jahr 2007 im Rahmen von 
Diplomarbeiten und Großpraktiken beobachten. Die Arbeiten über die letzten drei Tierarten 
wurden in 2007 begonnen und erst im Jahre 2008 abgeschlossen. 
Diana Hilbers-Verheyden (Universität Göttingen) beendete ihre Arbeit über den „Einfluss 
von Environmental Enrichment auf das Verhalten einer Junggesellengruppe Grevy-
Zebras (Equus grevyi) in einer gemischten Anlage im Zoo Osnabrück“. Sie untersuchte, 
ob sich das Verhalten der Zebras untereinander und gegenüber den anderen Tierarten ändert, 
wenn den Tieren verschiedenen Arten von Beschäftigung anbot. Besonders interessant waren 
die Ergebnisse eines Versuches, bei dem den Tieren die Laute von Afrikanischen Elefanten 
vorgespielt wurden. Während dieser Versuche, rückten die Zebrahengste näher zusammen. 
Anscheinend fühlen sie sich in der Gruppe sicherer, andererseits verschafften sie sich durch 
„Kopfdrohen“ immer wieder Luft.  
 

 
 
Im Mai und Juni 2007 beobachtete Eva Mantel (Universität Osnabrück) im Rahmen ihres 
Großpraktikums die „Auswirkungen veränderter Lebensbedingungen auf das Verhalten 
eines adulten Orang-Utan Männchens (Pongo pygmaeus) im Zoo Osnabrück“. Im 
Gegensatz zu den subjektiven Einschätzungen der Zoomitarbeiter, hatte sich demnach das 
Verhalten von Orang-Utan Buschi nach dem Tod des Weibchens Suma nicht verändert. 
Weder suchte er mehr Kontakt zu den Tierpflegern, noch zeigte er mehr 
Verhaltensauffälligkeiten. Das Singledasein hatte für Buschi aber bald ein Ende. Am 25. Juni 
traf das Weibchen Astrid aus Antwerpen ein und im Anschluss an ihr Praktikum, begann Eva 
Mantel mit Beobachtungen für ihre Diplomarbeit „Beziehungsbildung bei einem neu 



zusammengestellten Paar Orang-Utans (Pongo pygmaeus) im Zoo Osnabrück: 
Ethologische und endokrinologische Untersuchungen“. Anhand von Stuhl-Proben wurde 
während dieses Zeitraumes zusätzlich der Gehalt an Stresshormonen im Deutschen 
Primatenzentrum in Göttingen (Arbeitsgruppe Dr. Michael Heistermann) untersucht.  
Zwei Arbeiten befassten sich mit den Sandkatzen. Franziska Flock (Universität Osnabrück) 
beobachtete für ihre Diplomarbeit „Chronoethologische Untersuchungen zum 
Paarverhalten von Sandkatzen (Felis margarita harrisoni) in Zoologischen Gärten“ das 
Paarverhalten der Sandkatzen in Osnabrück und im Parc des Felines in Nesles, Frankreich. 
Das Verhalten der Tiere wurde nachts mit einer Infrarot-Kamera beobachtet, so dass sonst 
dem menschlichen Auge verborgenen Verhaltensweisen untersucht werden konnten. Marleen 
Giesen (Van Hall Larenstein) analysierte während ihres Großpraktikums zum Thema 
„Nutritional recommendations for the husbandry guidelines for the sand cat (Felis 
margarita) EEP“ die Nahrungszusammensetzung der Sandkatzen im Europäischen 
Erhaltungszuchtprogramm. Die Daten werden in das nächste Zuchtbuch mit einfließen.  
Alexandra Preuß (Universität Osnabrück) begann ihre Diplomarbeit mit Titel 
„Lebensraumbereicherung bei Bärenhybriden (Braunbär Ursus arctos x Eisbär Ursus 
maritimus) im Zoo Osnabrück“. Ziel ihrer Arbeit war es, anhand des Verhaltens und unter 
Einbeziehung phänotypischer Aspekte herauszufinden, inwiefern die Hybriden einem 
Eisbären oder Braunbären ähneln. 
 
Herzlichen Dank an die Gutachter Prof. Dr. Günther Purschke (Universität Osnabrück), PD. 
Dr. Udo Ganslosser (Universität Erlangen) und Prof. Dr. Rainer Willmann (Universität 
Göttingen) für die unkomplizierte und effektive Zusammenarbeit, sowie Dr. Michael 
Heistermann (Deutsches Primatenzentrum Göttingen) für die Kooperation bei den 
Hormonanalysen. 
 



 


